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gegrıffenen kleinen Randnotizen dem verdienstvollen uC. Schmidts iırgend-
WIe Abtrag tun sollen. Hoffentlich rireut uNns der ert. hald mıiıt dem zweıten
Bande Steffes, Münster.

Hardy, lKdm., Der uddchismus nach alteren Palı-Werken Dritte Ausgabe
besorgt R Schmidt Nehst einer Karte ADas heıilıge ‚and des
uddhismus MVMünster 1926 XII y brosch S: DO; zeb 10.50
Daß dieses uch, das bel seinem ersten Erscheinen VOL Jahren

e1InNne hochbedeutsame eıstung darstellte, 1M etzten Jahrzehnt ine zweimalıge
Neuauflage (die zweile ist VO Jahre 1917 TrTleben durfte und das
gesichts der immer reicher anschwellenden Literatur uüber die elıgıon In-
dıens, spezılell den uddhiısmus das dürfte schon reın außerlich seinen
sachlıchen er deutlich kennzeichnen. Das uch ıst auch eute noch 1ıne
ausgezeichnete Eınführung ıIn das Studium des uddhısmus dank der SOTS-
falt, mıt der Schmidt, der Herausgeber, dıe Schrift sowohl bezuglıch der
Lıiıteratur WI1e der wissenschaftlichen Tkenntnis em heutigen Stande der
Dinge angepaßt hat Im übrıgen ist der ursprüngliche Aufriß des Buches
geblieben. ach einer kurzen Darstellung der ußeren und geistig-relig1ösen
Umwelt des Buddhismus olg ıne Lebensskizze BRBuddhas Daran rel sıch
eine Übersicht uber dıe Lehren des alteren uddhısmus, ıne harakterıstik
des budchiıstischen Ordenslebens und der großen Reform des Buddhismus
unter König Asoka Weiter en das Buch noch einen Vergleich zwıschen
uddhısmus und Jainısmus und zwıschen Buddhismus und Christentum.
Letzteres Kapıtel hat der Herausgeber 1Ur 4A US Pıetät Sgegen den erf und auf
besonderen Wunsch des erlages hın nach Anbringung einiger Modiftikationen
beibehalten Die grundsätzliıche Stellung Zı diesem Kapıtel rüuhrt al dıe
schwierige Frage nach der Möglıichkeit und Art einer wıssenschaftlıch wert-
vollen und erträglichen Religionsvergleichung. Ich stimme dem Herausgeber
darın Z daß Religıionen DUr us ıhrem Zentralerlebnis und Grundgedanken
heraus verstanden und gewürdigt werden können, und daß 1ne Gegenüber-
stellung einzelner Teilgliıeder nıcht genuügt, sehr S1e auch dazu dienen mas,
das Vorhandensein der Nıichtvorhandensein hıstorischen Bezıehungen,
SOWI1e den verschiedenartigen harakter der einzelnen Kelıgionen plastısch
hervortreten lassen. esonders schwieri1g fuür 9as Verstandnis des Abend
anders ist der psychologische Prozeß des Inneren Entwerdens samt en
seinen Formen un Stufen, wIie 1 Budchismus gelehrt und geu. wurde.
Dankenswert ware c ıne nochmalıge Neuausgabe nach dieser Seite
hın unter dem Gesichtspunkte der Psychologie und ystık noch erweitert
wurde. Desgleichen wurde VO großem erte und Interesse se1n, wenn
den VO Koppers (Anthropos, ahrg. 1921/1922, 449 {T.) geaäußerten
Vermutungen uber den Einfluß des urindischen W esens und mutterrechtlicher
Kultur auf den Aufbau des uddhısmus, SOWI1e uch auf den der vorbuddchisti-
schen geistigen Welt Indiens Beachtung geschenkt wurde.

Steffes, Münster.

*Heepe, unter Mıtwirkung Von H;: Nekes, Jaunde-Wörterbuch XLV
D 057 5.) Hamburg 1926, Kommissionsverlag Friedriechsen & Co.
geh 15,— Quart. ‚:Hamburgische Universıtät, Abh us dem
Gehilete der Auslandskunde Bd D Reihe B Völkerkunde, Kultur,
Geschichte und prachen Bd 12.)
Seitdem 1m Jahre 1901 die Missionsstation Jaunde, jetz Sıtz des DOSs

Vıkars ON Kamerun, gegründet wurde, ıst das Jaunde SOZUSASECN erkehrs-
sprache in Sudkamerun geworden. nNnier dem Eınfluß des Christentums nd
der europälischen <U1Iur hat Cs seinen Wortschatz bedeutend erweıtert. Wir
dürfen hinzusetzen, unbeschadet seıiner sprachlichen Eıgenart, die dem
Europäer VO allem durch die ausgedehnte Verwendung des musıkalıschen
Tones manche Schwierigkeit bereitet. Im W örterhuch iınd die Tonhöhen
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urchweg angegeben. Dıe wenigen W Oorter, be1 denen S1Ee zweifelhaft blıeben,
sınd eckıg eingeklammert. Diıie Beıträge VO es sind miıt Sternchen
versehen.

Das W örterbuch bringt es und Neues. Christliıche Ausdrücke W1e
Beıichte, Gewissenserforschung, Reue un ergl.; ber uch ınge 4US dem
eıdentum, die heute schon qals fast uberle anzusehen sınd So wırd das
uch SOSaTr für die Eiıngeborenen selbst eın interessantes Nachschlagewerk
kulturgeschichtlicher Vergangenheıt. Besonderes Lob verdient die Reichhaltig-
keıt der Beıispiele, die besten In den Gelist der Sprache einführen.

Wiıe leicht dem Theoretiker, der nıcht Übung iın der gesprochenen
Sprache hat, Fehler unterlaufen können, zeigt die Übersetzung Heepes auf

1413 unter nkam. ‚„ W under‘ muß dort heißen „Verwunderung“‘“,
Ebenso 11 unter anangok; STa 55  S ist eın Wunder‘“ hes „Anangok ist ein
USCTUC der Verwunderung‘. unter bala); SLA „„Schlachten“ lıes

Fın Vergleich mıt uala zeigt, daß In dem‚ausschlachten, Fleisch zerlegen‘“‘.
VO es 143 angeführten Beispiel |son| ng W el etymologisch
verschiıedene W örter lıegen. Deutlıcher ware N „Son nga (Duala
SONgO ngädi) Gewehr aden; 0SO(k) nga Ladestock (vgl. 134); SO  - (SOK)
nga (Duala soke ngädi) zielen‘“‘. FEın Beispiel, das die Notwendigkeıt der

Leider kamen die Berichtigungen, die esTontranskrıption beweist.
einsandte, ZUINMN Druck spät. Sıie könnten ber auf einem Beıiblatt gedruc
aqals achtrag gegeben werden. Die kleinen Ausstellungen wollen den Wert
des Buches nıcht herabdrucken Die beıden Verfasser en gewissenhaft
und sorgfältig gearbeıtet. Die Afrikanistik, N1C. weniger die ın Sudkamerun
wirkenden Missionare, werden ihnen aIiIur dankbar SeiIN.

Skolaster.

Das Komitee des intérnationalen Missıonskongresses In Posen 1927
gab e1in „A E (Jednodniöwka) heraus ZU. Orien-
tıierung der Teilnehmer uüber Veranstalter und Referenten des Kongresses,
die Beteilıgung Polens Missionswerk der Kırche in Vergangenheıt und
Gegenwart, uüber polnısche Missionsliteratur SOWI1Ee über die relıigiösen en
und Genossenschaften 1in olen und ihre Missionstätigkeit. ach Inhalt w1e€e
Form sınd die eıträge VO sehr verschiedenem erte, ein1iıge Aufstellungen

NalV, uch nıcht Übertreibungen, die französische ber-
setzung ist erbaärmlıch ben erscheıint uch der ongre.  erıicht mıit den efe-
raten Volume commemorTatıf du Congres international des Missiıons VCC
collaboratıon unıversıtaire Posnan eptembre Octobre 1927 436 DPD.)
der emnächst 1ın dieser Zeitschrift besprochen wIrd.

Zum sılbernen Abtsjubiläum des Trzabts d  d e  e gehen uns
neben der Festschrift „Lumen GCaec1s“, dıe noch eingehender be-

sprochen werden WITd, AUS der er des hochwsten. Verfassers selbst wel
als ndenken VO selner zweıten Koreareise mitgebrachte, mıiıt der ıhm eigenen
Schonheit geschrıebenen und uch erTlic. iıllustriıerte Schriften: In de

1ne landschaftliıchDıiamantbergen Koreas, Beschreibung des
wundervollsten Landesteıils (110 mit D (0) J afeln, vielen eder-
zeichn. und Originalınıitialen, Missionsverlag St Ottihen 1927, geb. Mk.), und

ine Erzählung AUS dem koreanıschen Miss1ıons-
eben, beginnend mıit der Schilderung des VO Gottesdienst, deelsorge un!
Liebestätigkeit durchzogenen JTagewerkes VO  —> Andreas auf der Miss1ons-
tatıon antokou und schlıeßend mit der Fiınweihung des Missıiıonskirchleins
und der Beerdigung seines Hauptwohltäters Thomas (221 S’ eb 1928

Aus berufenem unde, VO Leiter des „missionsethno}ogischen Mu-
seums‘‘ 1m Lateran dt D 9 erhalten WIT seinen
Vortrag ın der römischen GCancelleria quf der akadem OC ZU Odes-
centenar VO AL Volta als Sonderabdruck aus den emorIe der päpstlichen
Akademıie „Nuovı Lincei‘‘ uüuber die Beziehungen der Ethnologie ZUuU. Miss1ıons-
tätıgkeit und ihre Wiıchtigkeit für 1ne riıchtige Missionsmethode: L’etno-


